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Erstaunliche Wirkung
des Guauo.

Bekanntlich sagt man dem

Guano (Bogelmist nusPeru)
eine stark treibende Wirkung
auf die Pflanzen nach. Ein
Zentner davon soll so viel
wirken als drei zmeispännige
Wagen Mist. Davon hat
auch ein Telegraphen-
direktor geleseu und
beschlossen, auch einen Versuch
zn machen. Zu dem Ende
ließ er 5 Zentner Gnano
kommen nnd in gleichen Partien

zn den T e l e g r a p h e n -

stanzen bringen und mit
Erde leicht zudecken. Neber
den Erfolg wird f. Z. ein
Bericht im „Bundesblatt"
Auskunft gebcu.

Noch kräftiger als bei nns
soll der Gnano in seiner Heimat

(Peru) wirken. Legte
sich da eines Samstags Abend
ein 12 jähriger Negerbnbe
nach dem Feierabend müd
und matt ans einen Guano-
Sack nnd schliefbisSonntag
Abend. Als man zum Essen

rief, weckte ihn endlich der
Miusterknccht mit einem
tüchtigen Puff. Der Bube sprang
auf; aber wie erstaunte erund
wie staunte der Meisterknccht
übcr das Geschehene, Der
12jährige Dienstbub marzum
starken 4»jährigen Mann
geworden. So stark hatte der
Guano

Der kaltblütige Schuster.

tB

Jm K«rgarten.
Aufseher: „Mein Herr, Sie dürfen

nicht rauche»!
Fremder: „O doch! Zwei Cigarren

täglich hat in ir dcr Arzt gestattet."

Alles l,at seine Grenzen.
Bater: „Nu»! — bist heut wieder

Eiuen heruntergekommen?"
Karlchen: „Rein, die Bank war

uicht länger."

Student: „S'Dunnerwcttcr jähr Euch in Chragc, Meister Pfriem! Da schaut
einmal her. Vor 10 Tagen hab ich die Stiesel bci Euch gekauft um gute 25 Fr.
Nu» bricht das Ucberleder schon an drei Orten, während die Sohlen doch noch gut
sind! Ist das eine Arten?" — Schuster: „Hm!Verfl... Hab mich halt geirrt;
muß 's nächste Mal schwächeres Sohlleder nehmen!"

Sprachblüthen des gebildeten Kellners.
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Die ältere der beiden Damen mustert die Speisekarte und scheint nicht zu finden
was sie sucht. Der aufmarteude Kellner merkt's und ergänzt das Register, indem
er sagt: „Jch kann Ihnen noch mit Stier-Mund-Salat, mit gefülltem Kalbsbusen
und zum Dessert mit frisch angekommenen Zephyrbo'rsen aufwarten."
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